
»Künstler und Gäste sind gern bei uns«
Rosemarie Seuffert: Vorsitzende des Fördervereins Kultur in der Zehntscheune Kleinwallstadt im Interview

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

KLEINWALLSTADT. Mit Kabarett,
Comedy und Musik bietet der seit
2012 bestehende Förderverein
Kultur in der Zehntscheune
Kleinwallstadt auch 2025 wieder
ein buntes Programm. Wir fragten
bei der Vorsitzenden Rosemarie
Seuffert (74) nach den Hinter-
gründen, wie der Verein mit sei-
nen 58 Mitgliedern jedes Jahr
hochkarätige Kulturprogramme
auf die Bühne bringt.

Seit wann sind Sie im Verein, seit
wann erste Vorsitzende? Hatten
Sie auch beruflich Berührungs-
punkte mit Kultur?
Ich bin Gründungsmitglied des
Vereins, das heißt, seit 2012 in der
Vorstandschaft, seit 2018 erste
Vorsitzende. Als Volksschulleh-
rerin und Konrektorin einer
Schule organisiert man immer
wieder Veranstaltungen für die
Schüler, sei es Theaterbesuche
oder Vorstellungen von Künstlern
in der Schule selbst.

Sie haben für 2025 wieder ein at-
traktives Programm zusammen
gestellt: Wer im Verein ist dafür
verantwortlich, wie lange im
Vorfeld steht ein Programm?
Verantwortlich sind letztendlich
alle im Vorstand, die Verträge
müssen aber von mir geschlossen
werden. Die Planung ist recht
langfristig. So steht unser Pro-
gramm für 2026 bereits jetzt. Wir
sind sehr stolz, dass wir für
nächstes Jahr Werner Schmid-
bauer verpflichten konnten.

Kommen die Künstler auf Sie zu
und fragen nach einer Auftritts-
möglichkeit oder fragen Sie bei
den Künstlern?
Meist werden Anfragen von Agen-
turen der Künstler gestellt.
Manchmal fragen wir aber auch
direkt bei Künstlern beziehungs-
weise deren Agenturen nach.

Achten Sie als Verein bewusst
darauf, eine Mischung aus Ka-
barett, Comedy und Musik zu
bieten?
Wir wollen unser Programm mög-
lichst breit fächern, um verschie-
dene Interessensgruppen anzu-
sprechen.

Was war seitdem Sie im Verein
sind ihr absolutes Highlight unter

allen Auftritten, welche sind Ih-
nen besonders in Erinnerung ge-
blieben?
Ein ganz besonderes Highlight war
der Auftritt von Mnozil Brass zum
fünfjährigen Bestehen unseres
Vereins in der Wallstadthalle
Kleinwallstadt mit fast 900 Zu-
schauern. Besonders beeindruckt
hat mich der Zauberkünstler Mar-
kus Laymann, der die Zuschauer
immer wieder mit verblüffenden
Tricks und faszinierender Men-
talmagie überraschte.

Wo sehen Sie die größten Her-
ausforderungen und vielleicht
auch Schwierigkeiten für die
Zehntscheune als Kulturstätte?
Die größte Herausforderung ist es
in meinen Augen, immer wieder
Leute zu motivieren, zu uns zu
kommen und Geld für Kultur aus-
zugeben. Das ist in der momenta-
nen Situation nicht so einfach.
Denn wenn man sparen muss,
dann am ehestem bei der Kultur.
Umgekehrt ist der Verein gegrün-
det worden, um die Zehntscheune
mit Leben zu füllen. Wir selbst
finden unsere Motivation in der
Resonanz unseres Publikums und
der Künstler.

Wie viele Zuschauer fasst die
Zehntscheune und wie weit reicht

das Einzugsgebiet des Publi-
kums?
Die Zehntscheune fasst maximal
130 Zuschauer. Unser Einzugsge-
biet ist recht weit gefächert. Wir
hatten schon Zuschauer aus
Würzburg und Frankfurt. Die
meisten Zuschauer kommen aus
einem Umkreis von 30 Kilome-
tern, das heißt von Miltenberg bis
Babenhausen.

Die Zehntscheune wird ja auch
noch für andere Events genutzt.
Wie laufen die Absprachen?
Bei der Gemeinde gibt es eine
Mitarbeiterin, die alle Termine in
der Zehntscheune koordiniert. Da
wir aber sehr langfristig planen,
haben wir meist freie Auswahl.
Während der Sommermonate
bieten wir bewusst keine Veran-
staltungen an, um den Vereinen
nicht bei ihren Sommerfesten in
die Quere zu kommen.

Wenn Sie mit Gästen und den bei
Ihnen auftretenden Künstlern ins
Gespräch kommen: Wie ist deren
Resonanz?
Unsere Künstler sind alle sehr
angetan vom Flair der Zehnt-
scheune und signalisieren uns,
dass sie sehr gerne bei uns sind.
Diese Aussage wird auch bestätigt,
wenn man sieht, dass viele Künst-
ler, wie zum Beispiel Chin Meyer,
Vocaldente oder La Finesse immer
wieder kommen. Von unseren
Gästen erhalten wir nach den
Veranstaltungen sehr positive
Resonanz mit Bemerkung wie
»Die Leute, die nicht da waren,
haben einen tollen Abend ver-
passt.« Das bestätigt unser Kon-
zept und lässt uns mit Freude
weiterarbeiten.

Worauf freuen Sie sich 2025 am
meisten?
Das lässt sich eigentlich gar nicht
sagen. Jede Veranstaltung hat
ihren besonderen Reiz. Es ist für
jeden Geschmack etwas dabei. Toll
wäre es, wenn wir wieder öfter vor
ausverkauftem Haus spielen
könnten und wenn sich weitere
Personen finden, die uns bei
unserer Arbeit helfen und viel-
leicht auch neue Ideen einbrin-
gen. Wir sind für jede Unterstüt-
zung dankbar.
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Zahlen und Fakten: Spielplan der Zehntscheune 2025

Nachdem der Förderverein Kultur in
der Zehntscheune mit dem Auftritt
der Gruppe Vocaldente bereits am 24.
Januar sein Jahresprogramm eröffnete,
stehen für 2025 folgende weitere Ver-
anstaltungen an:
Freitag, 14. März: Inka Meyer »Zurück
in die Zukunft«
Samstag, 5. April: Holger Blüder »Der
Mensch«
Freitag, 16. Mai: Jarod McMurran
»Jenseits der Vernunft«
Freitag, 10. Oktober: Stefan Waghu-
binger »Hab' ich euch das schon er-
zählt?«
Freitag, 28. November: Orchestra
Mondo »Tango meets Gypsy: Ein
Weihnachtszauber«
Beginn bei allen Veranstaltungen ist um
19.30 Uhr.
Der Vorverkauf erfolgt über
folgende Kleinwallstädter Stellen:
Rathaus (Hauptstraße 2), Schreibwaren
Mücke (Frühlingstraße 6) und die
örtliche Filiale der RV-Bank Miltenberg
(Wallstraße 16) sowie online auf der
Homepage www.kulturzehntscheu-
neklw.de (mab) »Der Mensch«: Holger Blüder gibt am 5. April ein Klavierkonzert.

» Toll wäre es, wenn wir
wieder öfter vor ausverkauftem

Haus spielen könnten. «
Rosemarie Seuffert, Förderverein Kultur

Rosemarie Seuffert, Vorsitzende des Fördervereins Kultur in der Zehntscheune Kleinwallstadt, freut sich auf das Programm der Spielzeit 2025. Fotos: Marco Burgemeister

Dauerlösung für provisorische
Engstelle in Laudenbach gesucht
Ortsdurchfahrt: Intensive Diskussion im Gemeinderat
LAUDENBACH. Die provisorische
Engstelle auf der Laudenbacher
Ortsdurchfahrt (Mil3) im Kreu-
zungsbereich von Ziegelhütten-
weg und Obernburger Straße sorgt
weiterhin für Diskussionsstoff im
Gemeinderat.
Obwohl sich die bereits 2021

eingeführte Maßnahme bewährt
habe, wie Bürgermeister Stefan
Distler (DU) am Dienstag in der
Gemeinderatssitzung im Sit-
zungssaal des Rathauses betonte,
stehe eine dauerhafte Lösung noch
aus. Distler erklärte, dass die
Schäden im Kreuzungsbereich
merklich zurückgegangen seien.
Dennoch bleibt die bauliche Zu-
kunft der Engstelle unklar.
Ursprünglich hatte die Ge-

meinde auf Anregung des Staatli-
chen Bauamtes geplant, das
Grundstück Odenwaldstraße 2
teilweise in die Maßnahme einzu-
beziehen, um die Straße zu ver-
breitern und das Abbiegen zu er-
leichtern. Doch diese Verhand-
lungen scheiterten.
Nun setzt der Gemeinderat auf

eine dauerhafte bauliche Umset-
zung der Engstelle. Den Vorschlag
hatte André Zinke vom Staatli-
chen Bauamt bereits im Oktober
2022 ins Gespräch gebracht. Vor-
aussetzung dafür wäre jedoch ein
Antrag der Gemeinde bei der
Straßenverkehrsbehörde. Die Ge-

meinderatsmitglieder diskutierten
die Situation ausführlich und
brachten unterschiedliche Ideen
vor.
Marcel Bauer (CSU) sah die

Engstelle als Gefahrenquelle. »Der
Gehweg wird bereits jetzt ge-
schnitten, und das könnte sich
noch verschärfen.« Michael
Breitenbach (CSU) schlug vor, die
Engstelle auf die gegenüberlie-
gende Straßenseite zu verlegen,
um das Befahren des Gehwegs zu
verhindern. Zudem regte er eine
Verkehrsschau an.
Michael Breitenbach (DU)

drängte darauf, zeitnah Maßnah-
men zu ergreifen, um Unfälle zu
vermeiden, und schlug Poller als
mögliche Lösung vor. Christine
Ahner (DU) und Walter Eck (CSU)
unterstützten die Idee, die Eng-
stelle auf die andere Seite der
Straße zu verlegen. Daniel Gruß
(DU) brachte eine Geschwindig-
keitsbeschränkung auf 30 Stun-
denkilometer ins Spiel, um die
Gefahrenstelle zu entschärfen.
Nach intensiver Debatte einigte

sich das Gremium darauf, die
Entscheidung über die bauliche
Umsetzung der Engstelle zu ver-
tagen. Zunächst sollen eine Ver-
kehrsschau und weitere Abstim-
mungen mit dem Staatlichen Bau-
amt sowie der Straßenverkehrs-
behörde erfolgen. ro

Diskussionen gibt es um diese provisorische Engstelle in Laudenbach. Der Gemein-
derat sieht noch Klärungsbedarf. Foto: Martin Roos

GEMEINDERAT LAUDENBACH IN KÜRZE

LAUDENBACH. In seiner Sitzung am
Dienstag hat der Gemeinderat
Laudenbach noch folgende The-
men behandelt.

Lärmschutz B 469: Eine positive
Mitteilung hatte Bürgermeister
Stefan Distler vom Staatlichen
Bauamt mitgebracht. Auf der B 469
sei durch die Untere Verkehrsbe-
hörde die Begrenzung auf 70
Stundenkilometer über die ge-
samte Länge der Ortsumfahrung
Laudenbach angeordnet worden.
Die Schilder sind bereits bestellt.
Bürgermeister Stefan Distler be-
grüßt den Schritt als »wesentliche
Verbesserung« für die Anwohner.

Grüngutsammelplatz: Die Ände-
rung des Flächennutzungsplans im
Bereich des Grüngutsammelplat-
zes zu einem »Sondergebiet« wur-
de beschlossen. Die Stellungnah-
men der Träger öffentlicher Be-
lange wurden verlesen und be-
rücksichtigt.

Tempo 30 im Ortskern: Auf An-
trag des CSU-Ortsverbands wird
die Geschwindigkeitsbegrenzung
auf 30 Stundenkilometer in der
Maingasse und weiteren kleinen
Straßen im Ortskern geprüft.
Gründe sind die Schulwegsiche-
rung sowie ein hohes Verkehrs-
aufkommen durch einen kreu-
zenden Radweg. Eine Verkehrs-
schau soll Klarheit schaffen.

Kommunalwahlen 2026: Tina
Zöller wurde zur Gemeindewahl-
leiterin für die Wahlen am 8. März
2026 ernannt. Ihre Stellvertreterin
ist Sabine Geutner.

Volkshochschule: Der Gemein-
derat stimmte einer Neuregelung

der Zweckvereinbarung zur
Volkshochschule im Altlandkreis
Miltenberg zu. Der Landkreis hat
sich aus der Mitfinanzierung ver-
abschiedet, so dass die finanzielle
Last neu unter den Gemeinden
aufgeteilt wird. Die Stadt Milten-
berg trägt 40 Prozent des Defizits,
während die restlichen 60 Prozent
nach Teilnehmerzahlen umgelegt
werden.

Katastrophenschutz: Für 50.000
Euro werden Notstromaggregate
bei der im niederbayerischen
Salzweg ansässigen Firma Aggre-
tech beschafft.

Friedhofsgestaltung: Auf dem
Friedhof unterhalb der Ausseg-
nungshalle soll eine immergrüne
Hecke für mehr Schallschutz und
Grün sorgen. Im Bereich des Alt-
friedhofes könnten neue Bäume
gepflanzt werden, die von Erdur-
nengräbern umgeben werden.
Michael Breitenbach, der auch
Vorsitzender des Obst- und Gar-
tenbauvereins Laudenbach ist,
schlug vor, die vier beschädigten
Ahornbäume zu entfernen. Neue
Bäume wie Säulenamberbäume
oder Kupferfelsenbirne könnten
über das »Förderprojekt für mehr
Grün auf den Friedhöfen« des Be-
zirksverbandes für Gartenbau und
Landespflege gefördert werden.
Die Differenz zwischen Kaufpreis
und Förderung will der Obst- und
Gartenbauverein übernehmen.

Glasfaserausbau: Das Unterneh-
men Leonet hat angekündigt in
diesem Jahr mit Glasfaserausbau
zu beginnen. Bürgermeister Ste-
fan Distler äußerte sich zuver-
sichtlich, dass der Ausbau zügig
erfolgt. ro

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in Kleinfällen.

Elsenfeld. Am späten Dienstag-
vormittag, zwischen 10.40 und

11.30 Uhr, wurde auf dem Park-
platz einer Drogerie in der Bahn-
hofstraße ein geparkter grauer
KIA angefahren.

b
Hinweise an die Polizei Obernburg:
Tel. 06022 629-0
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